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Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Die Lage der däuerlichen Verhäcltniſſe.

(Fortſetzung aus Nr. 283.)

VI.
Fernere Urſachen der Verſchuldung.

Für die Befriedigung des Creditbedürfniſſes
iſt meiſt in ungenügendem Maße geſorgt. Auch
da, wo in dieſer Beziehung viel geſchehen iſt,
wie in Weſtpreußen und namentlich in Schleſien

die Landſchaft, die Landesculturrentenbank,Provinzial Hilfsverein, Sparkaſſen, Raiffeiſen' ſche

Darlehnskaſſen wird über zu theuren Credit
und über das Vorhandenſein von Wucherern
geklagt, denen die Bauern zu leicht in die Hände
fallen. Dieſe Klage ertönt beſonders in Pommern
und Oberſchleſien, in Hannover wie in Weſtfalen,
zumal in Arnsberg, in HeſſenNaſſau und in
der Rheinprovinz. n einem Bericht aus Pommern

heißt es, daß die Wucherzinſen für Darlehne an
ländliche Beſitzer die faſt unglaubliche Höhe von

1300 Prozent per anno erreicht haben. Die
Nothwendigkeit, einen ſoliden, unkündbaren Credit
zu erhalten, wird allenthalben betont.

Als weitere Urſachen der Verſchuldung wird
ſchlechte Wirthſchaft vornehmlich bei den
polniſchen Bauern und in Rheinpreußen aufs-
geführt; ferner der Trunk, deſſen Zunahme in
Poſen, Schleſien, Pommern, Hannover, Weſtfalen
und Heſſen conſtatirt wird. Die höheren Lebens-
anſprüche, die nicht immer von dem Erträgniß
der Wirthſchaft befriedigt werden können, wirken

beſonders in den weſtlichen Provinzen Han-
nover, Weſtfalen Rheinpreußen und Wiesbaden
a

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. With.
(106. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)

Endlich traten die Geſchworenen nach kurzer
Berathung wieder ein: man führte die Ange-
klagten noch einmal in den Saal zurück.

Die Anweſenden wagten kaum zu athmen.
Sie verſchlangen ſchon im voraus die Worte des
Präſidenten der den Wahrſpruch in der Hand
haltend, ſich anſchickte, ihn mit ſeiner gewohnten
ruhigen Stimme vorzuleſen.

Man bemühte ſich, die Geſchworenen genau
anſehend, die Gefühle zu errathen, welche ſie
hegten und unter deren Einfluß ſie gehandelt;
aber ſie zeigten eine undurchdringliche Maske,

die nichts verrieth.
Nach verſchiedenen bei dem Gerichte ge

bräuchlichen Vorbemerkungen, nachdem er dieeinzelnen Anklagepunkte angegeben hatte, ging
der Präſident zu den Gründen des gefällten
Urtheils über.

Jn Beziehung auf Serge trennen wir ſeine
Beſchuldigung auf Mord von der Parlowna's.“

Somit wurde auf die Fragen
1. „Jſt Serge der Theilnahme an dem Mord

ſchuldig einſtimmig mit „Nein“ geantwortet.

nachtheilig. Jn denſelben Gegenden werden
zu hohe Arbeitslöhne, in Weſtfalen Mangel an
Arbeitskräften und hier auch die Entwerthung
des Waldes als eine Miturſache angeführt. Ebenſo
in den weſtlichen Provinzen wird über den
ſchlechten Einfluß der Hauſirer, die zu unnöthigen
Einkäufen verleiten, geklagt; ferner auch wirdhier auf die wachſende Concurrenz des Auslandes

hingewieſen welche die Preiſe für die Boden-
producte herabdrücke. Die Gemengelage und
Zerſplitterung, die Herrſchaft des Flurzwanges
und der Dreifelderwirthſchaft welcher jetzt
durch ein Conſolidationsgeſetz abgeholfen werden
ſoll wird in Rheinpreußen als beſonders
nachtheilig wirkend hervorgehoben.

Eine der weſentlichſten Urſachen der Ver
ſchuldung in Verbindung mit den anderen
bildet aber die Zunahme der Communallaſten
und anderer öffentlicher Laſten. Hierüber herrſcht
faſt Einſtimmigkeit. Jm Regierungsbezirk Oppeln
abſorbiren beiſpielsweiſe die directen Staatsſteuern,
Gemeindeabgaben aller Art und Ablöſungsrenten
bei dem bäuerlichen Beſitz 73, bei den kleinenWirthſchaften über 150 Prozent des Grundſteuer

Reinertrags. Eine größere Gemeinde in Osna-
brück die vor 15 Jahren an directen Steuern
und Communalabgaben 9750 Mk. aufbrachte,
zahlt jetzt 15,228 Mk., eine kleine Gemeinde, die
vor 15 Jahren etwa 130 Mk. jährlich an
Communallaſten vorausgabte, zahlt jetzt 2332
Mk. für denſelben Zweck. Zuſchläge von 200
bis 300 pCt. für Communal-Zwecke gehören nicht
zu den Seltenheiten in einigen Fällen wird ſogar

2. „Jſt Serge in irgend einer Weiſe mit-
ſchuldig an der Ermordung Wladimirs?“ gleich
falls einſtimmig mit „Nein“ geantwortet.

Wir trennen auch ſeine Anſchuldigung von
der der Gräfin und auf die Fragen:

1. „Jſt Serge der Mitſchuld, in Gemein-
ſchaft mit Staſia, an dem Morde Wladimirs
anzuklagen?

2. „Jſt Serge in irgend einem Grade ſchuldig,
was auch Staſia vorgeworfen wird? lautete die
Antwort einſtimmig „Nein“.

„Jn Folge deſſen iſt Serge freigeſprochen
von der Anſchuldigung des Mordes und der Mit-
wiſſenſchaft.

Ande Fragen wurden noch geſtellt
1. „Jſt Serge Anführer einer Nihiliſten-

partei, welche den Umſturz der ruſſiſchen Geſell-
ſchaft, die Zerrüttung des Reiches anſtrebt

2. „Jſt Serge Verfaſſer eines revolutionären
Ritugls zur Einführung einer neuen Religion

3. „Hat Serge verſucht, Jünger und An-
hänger zu gewinnen

Auf alle dieſe Fragen wurde mit einem ein-
ſtimmigen „Ja“ geantwortet.

„Jn Folge deſſen wenden wir auf ihn die
in Kraft ſtehenden Geſetze an und gemäß der
Beſchlüſſe der Geſchworenen verurtheilen wir
Serge zur Deportation in die Bergwerke, unter-
zeichnen ſeine ſofortige Verſendung nach Sibirien,

von 500 pCt. berichtet. Beſonders haben ſich
die Communallaſten durch die ſteigenden Aus-
gaben für die Schule und für Armenpfleg-
vermehrt.

V.
Die Veränderungen im bäuerlichen

Grundbeſitz.
Die Frage, ob die durch das Edict vom

9. October 1807 und durch das Landescultur-
edict vom 14. September 1811 eingeführte Frei-
heit im An und Verkauf von Grundſtücken ſich
bewährt hat und für die Vertheilung des Grund-
beſitzes von ſegensreichen Folgen geweſen iſt,
wird ſehr verſchieden beantwortet. Statiſtiſche
Ermittelungen, die bis zum Jahre 1859 reichen,
haben ergeben, daß in Folge dieſer Freiheit des
Verkehrs mit Grundſtücken ſich ſeit dem Jahre
1816 der Großgrundbeſitz nur um 2,21 pCt.,der Kleinbeſitz um 0,48 pCt vermehrt, der mitt
lere bäuerliche Beſitz um nicht mehr als 2,69 pCt.
vermindert hat. Allein es liegt auf der Hand,
daß trotz dieſes gewiß nicht abnormen Geſammt-
reſultats die Verhältniſſe ſtellenweiſe im Ein-
zelnen ein ganz anderes Bild gewähren können:
eine bedeutende Verſchiebung des Grundbeſitzes
an der einen Stelle kann durch gegentheilige
Erſcheinungen an einer anderen Stelle wieder
ausgeglichen werden, ohne daß dieſe Verſchiedenheiten in einem ſtatiſtiſchen Geſammtreſultat zum

Ausdruck kommen. Es war daher von Wichtig
keit, daß den landwirthſchaftlichen Vereinen auf-
gegeben wurde, über ihre Wahrnehmungen be-

wo er lebenslänglich zu Arbeiten für die Re-
gierung verwendet wird.“

„Serge,“ fügte der Präſident bei, „haben Sie
etwas zu Jhrer Vertheidigung vorzubringen

„Nein“, ſagte der Angeklagte, der ohne Zeit
zu haben, noch ein Wort beizufügen, aus dem
Saale geführt wurde. Doch hatte er noch das
Glück einen Blick von Staſia zu erhaſchen, deren
moraliſche Energie ſich geſtählt hatte.

Der Wahrſpruch der Geſchworenen wurde
allgemein gebilligt.

Was Parlowna anbelangt, war eine Reihen
folge von Fragen in nachſtehender Ordnung ge-

ſtellt r1. „Gehört Parlowna zu der Nihiliſten-
parter r

„Hat Parlowna eine thätige Rolle unterden tiſüſehen Revolutionären geſpielt

3. „Hat ſie ihre Stimme erhoben für den
Umſturz des Reiches und die Vernichtung der
laher ichen Familie

4. „Jſt ſie Mithelferin bei dem Morde
la mir„Hat ſie mit dem Gemordeten politiſcheVezehnigen irgend welcher Art gehabt, die ver-

muthen laſſen können, daß ſie unbewußter Weiſe
zum Morde Wladimirs, ſei es durch Wort oder
That, beigetragen haben

(Fortſetzung folgt.)



e

e

züglich der Parcellirung von mittleren und
größeren Bauerngütern und bezüglich der Richt
ung, in der ſich die Beſitzveränderungen vollzogen
haben, zu berichten.

Aus dieſen Berichten geht nun hervor, daß
ſich der größere und mittlere bäuerliche Beſitz
nur in wenigen Gegenden widerſtandsfähig er-
halten und gekräftigt hat: es iſt dies beſonders
von Oſtpreußen zu conſtatiren, ferner von einigen
Theilen der Provinz Brandenburg, von Uſedom-
Wollin und Demmin in Pommern, von Schles-
wigHolſtein, von dem deutſchen bäuerlichen Be
ſitz in Poſen und cuch von der Provinz Sachſen,
ferner in Hannover beſonders Hildesheim, Aren
berg Meppen und Oſtfriesland) und in Weſtfalen
(beſonders in Paderborn). Hier iſt überall von
einer bedenklichen Verſchiebung des Be
ſitzes zu Ungunſten der Bauern nicht die Rede.

reilich hat faſt überall ſo namentlich inWien Sachſen und auch Hannover die Zahl

der ſpannfähigen Nahrungen abgenommen, da-
gegen aber das Areal derſelben ſich vermehrt.

(Schluß folgt.)

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 6. Dezember 1883.
Vom Hofe. Der Kaiſer empfing am

Mittwoch Nachmittag den Grafen Hatzfeldt.
Der Kronprinz und Kronprin-

zeſſin von Dänemark treffen Sonnabend
oder Sonntag in Berlin ein und nehmen im Kgl.
Schloß Wohnung.

Das preußiſche Staatsmini-
ſterium hielt am Dienſtag 1 Uhr im Ab
geordnetenhauſe in Berlin eine Sitzung ab.

VDer Kriegsminiſter General-
lieutenant Bronſart von Schellendorf hatte
ſich, wie die „N. Pr. Ztg.“ mittheilt, auf zwei
Tage zum Reichskanzler nach Friedrichsruhe be-
geben. Er iſt von dort zugleich mit dem Staats
miniſter von Bötticher nach Berlin zurückgekehrt.

Ausland.
Frankreich. Jn der Tonkinangelegen-

heit liegt noch immer nichts Neues vor, und
auch das in zwei Bänden erſchienene Gelbbuch
mit diplomatiſchen Aktenſtücken bringt von weſent
lichen Daten nur Bekanntes. Als gewiß iſt an
zuſehen, daß weder von Deutſchland, noch von
ſonſt einer Macht eine Vermittlung zwiſchen
Frankreich und China verſucht iſt. Verhand
lungen haben in den letzten Tagen in Paris
nicht ſtattgefunden, und ebenſowenig hat die

franzöſiſche Regierung dem Oberkommandeur in
Tonkin bezüglich Bacninh beſtimmte Vorſchriften
gegeben. Admiral Courbet hat volle Freiheit in
ſeinen militairiſchen Operationen. China ſendet
ſtarke Truppenmengen nach Canton Der
erſte Band des Gelbbuches enthält eine
hiſtoriſche Darlegung über die Ereigniſſe in der
Tonkinangelegenheit von 1874--1878. Schon
damals ſei der Krieg nur mit Mühe vermieden.

Die Deputirtenkammer- Kommiſſion
hat den Antrag des radikalen Deputirten Talan-
dier, den Polen Berezowski zu begnadigen, der
am 6. Juni 1867 den Mordverſuch auf den
Kaiſer Alexander II. von Rußland in Paris machte,
abgelehnt. Die Annahme würde auch der Freund-
ſchaft mit Rußland völlig den Boden eingeſtoßen
haben. Am nächſten Freitag wollen die Pariſer
Anarchiſten auf dem Börſenplatze gegen das „infame
Capital“ ein Meeting abhalten, dem eine De-
monſtration vor dem Gebäude der Deputirten-
kammer folgen ſoll. Militäriſche Vorbereitungen
ſind getroffen. Die franzöſiſchen Panzer-
ſchiffe ſollen die Städte Mohambs und Tene-
riffa auf Madagaskar bombardirt haben. Die
Beſchießung anderer Plätze ſteht bevor.

Jtalien. Der Papſt wird vorausſichtlich
gegen Ende des Monats ein Konſiſtorium ab-
halten, in welchem außer den neuen italieniſchen,
franzöſiſchen und ſpaniſchen Mitgliedern des
Episkopats auch Titularbiſchöfe für Mecheln und
Cadix präkoniſirt werden ſollen. Ob der Papſt
eine Anſprache halten wird, iſt noch unbekannt.

Rußland. Der projectirte Reichsrath
wird ganz genau das Gegentheil von einer Ver
faſſung ſein. Man ſchreibt darüber der „Voſſ.
Ztg folgende ſehr glaubenswürdige Nachrichten
aus Petersburg Die jüngſte Nachricht über das
Reichsſtatut iſt zurückzuführen auf die beabſich-
tigte Bildung eines ſogenannten „Reichsbojaren-
rathes,“ welcher aus Vertretern des hohen
Adels beſtehen und der Regierung Rath er-
theilen ſoll. Wahrſcheinlich werden ſeine Mit
glieder durch den Kaiſer berufen. Schon der
Name „Bojarenrath“ iſt ein Proteſt gegen die
modernen Jdeeen. Die alten Czaren von Moskau
hatten einen ſolchen Rath, der aus hohen Be-
amten beſtand. Die Ufkaſe jener Zeit begannen
ſtets mit den Worten: „Der Czar hat es be-
fohlen, die Bojaren haben es gut geheißen.“
Peter der Große hob die Bojarenwürde auf,
Alexander II. ſtellte ſie wieder her. Das
„Petersburger Journal“ meldet, Rußland ſei an
dem Flottenarrangement in den chine-
ſiſchen Gewäſſern nicht betheiligt.

Amerika. Dem amerikaniſchen Congreſſe

Eine Brautfahrt.
Erzählung von Hans 2t3ald.

(5. Fortſ.) (Nachdruck verboten
„Kinder, ich habe einen Plan,“ rief Fran-

ziska, als Schwarz nun endlich die Stufen zum
Hauſe emporſtieg. Wie ein Wirbelwind und
ohne auf die Fragen der beiden Freundinnen
zu achten, war ſie in das Zimmer ihres kleinen
Bruders hinübergerauſcht, dem der Arzt erlaubt
hatte, für einige Stunden das Bett zu verlaſſen,
und der ſich jetzt mit dem Betrachten von
Bildern beſchäftigte, und forderte ihn auf, ihr
zu folgen. Paul kam bereitwillig. Schnell
wurde er von den jungen Damen auf ein Sopha
gebracht, und alle drei bemühten ſich nun ge-
ſchäftig um ihn, denn die beiden Freundinnen
hatten ſofort errathen, was Franziska beabſich-
tigte. Jetzt hörten ſie den feſten Schritt des
Arztes auf dem Vorſaale, und die Tochter vom
Hauſe öffnete ſchnell die Thür, um Schwarz
über die Anweſenheit ſeines Patienten zu ver-
ſtändigen. Er zuckte zurück, als er die beiden
anderen jungen Damen mit Paul beſchäftigt
ſah, indeß war eine Umkehr unmöglich. Er
trat näher, wandte ſich aber ſofort zu ſeinem
Patienten, nachdem er die Damen formell be-
grüßt. Er befühlte aufmerkſam den Puls des
Kindes.

„Wir haben Paul hierher geholt, Herr
Doctor, plauderte Franziska, „der arme Junge
muß den ganzen Tag über allein in ſeinem
Zimmer hauſen.“

„Jch lobe Jhre ſchweſterliche Liebe, mein
gnädiges Fräulein,“ erwiederte Schwarz trocken,
„doch würde es beſſer für Paul künftig ſein,

iſt nachträglich noch eine Botſchaft des Präſidenten
Arthur zugegangen, welche die Beziehungen der
Vereinigten Staaten zu allen Mächten als günſtige
bezeichnet und ſich dann über die Finanzlage des
Staates verbreitet.

Parlamentariſche Nachrichten.
Preußiſcher Landtag. Am heutigen „Schwerins-

tag“ (9. Plenarſitzung) berieth das Abgeordnetenhaus
den mebrerwähnten Antrag des Abg. Hr. Stern, betr.
die Einführung der geheimen Abſtimmung bei den Wahlen
zum Abgeordnetenhauſe und zu den Kommunalvertretungen.
Nachdem der Antragſteller zur Begründung das Wort er
griffen, erklärte der Miniſter des Jnnern v. Puttkamer,
den Antrag entſchieden zurückweiſen zu müſſen da derſelbe
mit einem Vorſtoße gegen eine Verfafſungs Beſtimmung

leichbedeutend ſei. Namens der Freikonſervativen erklärte
ch Abg. Dr. Graf v. Poſadowskhy gegen den Antrag,

worauf der Abg. Dr. Virchow namens der Fortſchritts
partei den Antrag lebhaft befürwortete, Seine Vorwürfe,
daß die Regierung ihre politiſche Machtſtellung bei den
Wahlen mißbrauche, weiſt der M iniſt er, unter treffender
Beleuchtung der fortſchrittlichen Wahl Agitation zurück.
Abg. Freiherr v. Hammerſtein bekämpft namens der
konſervativen Fraktion den Antrag, indem er unter leb
haftem Beifall der Rechten die Erklärung abgiebt, daß ſeine
Freunde nicht eher zu einer Aenderung des Wahlſyſtems
die Hand reichten, als bis in der Erfüllung der Kaiſerlichen
Botſchaft die ſichere Grundlage für eine Neuerung gegeben
ſei. Nachdem noch der Abg. Gneiſt (nationalliberal)
gegen, und der Abg. Reiche nſper ger (Olpe) ſowie
Abg. Dr, Hänel für den Antrag geſprochen, vertagt ſich
das Haus wegen der vorgerückten Stunde auf morgen
(Donnerstag) 11 Uhr Tagesordnung Reſt der heutigen.

Unſer Kronprinz in Spanien.
Ueber den Aufenthalt in Eſeurial meldet

ein Telegramm noch, daß der König und der
Kronprinz bei ihrer Ankunft von dem Muſik-
korps der Douanierſchule empfangen wurden,
welches das „Heil Dir im Siegerkranz“ ſpielte
Nach dem Dejeuner folgte die Beſichtigung des
Palaſtes und ſeiner Sehenswürdigkeiten. Zum
Schluß wurde die Begräbnißkapelle beſucht, in
welcher ſeit Karl V. faſt alle ſpaniſchen Könige
ihre Ruheſtätte gefunden. Abends 6 Uhr er-
folgte die Rückkehr nach Madrid.

Bei dem Beſuche im Apollotheater zu
Madrid am Montag Abend war der Kronprinz
wieder der Gegenſtand großer Ovationen Am
Mittwoch Mittag 1 Uhr begaben ſich der König,
der Kronprinz, und der in Madrid eingetroffene
Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern zur Bei-
wohnung des Truppenmanövers nach Caraban-
chel. Am Abend wurde dem Kronprinzen von
den Studenten eine Serenade dargebracht.
Freitag Abend 6 Uhr reiſt der Kronprinz nach
Sevilla. Die Einſchiffung in Barcelona erfolgt
am 15. d. M. Wie verlautet ſoll dem Kron-
prinzen das HuſarenRegiment Pavia verliehen
werden. Die Beſtätigung bleibt noch abzuwarten.

wenn ſie ihn aufſuchten. Der Aufenthalt in Doctor,“ warf ſeine Schweſter hin, während
dieſem Zimmer ſagt ihm weniger gut zu.“

„Pah, Herr Doctor,“ lachte Käthe von
Richthauſen, „Zimmer iſt Zimmer, oder ſind Sie
gar ein Anhänger Senöi's.

„Sie ſind im Jrrthum, gnädiges Fräulein,“
erklärte der Doctor. „Dieſer Salon iſt über-
haupt kein Zimmer für einen Kranken, wie
Paul es iſt, und dazu wird er in ſeiner jetzigen
Lage bei jedem Oeffnen der Thür von der Zug-
luft betroffen.“

„Aber er iſt doch kein kleines Kind mehr,“
wandte Franziska ein.

„Jch habe darüber zu entſcheiden, was für
meine Kranken gut iſt.“ Der Ton, in welchem
der Doctor ſprach, war unwillkürlich etwas
ſcharf geworden, und Franziskass Wangen
rötheten ſich merklich.

„Sie haben Recht, Herr Doktor, und Paul
ſoll ſofort in ſein Zimmer zurückkehren,“ er-
widerte ſie äußerſt nachgiebig. Auch ihre
Freundinnen ſtimmten ſofort bei. Sie wollte
Paul aufrichten, doch Schwarz kam ihr zuvor.

„Bemühen ſie ſich nicht, meine Damen,“
meinte er, jetzt verbindlich. Schnell umfaßte er
den Knaben und hob ihn, der ſeine Arme ver-
gnügt um den Hals ſeines Trägers ſchlang,
empor.

Die jungen Damen wollten über das
ſonderbare Bild lachen, aber ſie kamen nicht
recht dazu. Beſonders auf Franziska machte es
einigen Eindruck, als der hohe ſtattliche Mann
den kranken Bruder in den Armen hielt, deſſen
blaſſes Geſicht mit unverkennbarer Zärtlichkeit
zu ſeinem Arzt aufſchaute.

„Paul ſcheint viel auf Sie zu halten, Herr

Schwarz voran dem Krankenzimmer zuſchritt,
„Gewiß,“ rief der Knabe als Antwort,

„wenn Sie nicht geweſen wären, lieber Herr
Doctor, wäre ich jetzt ſchon todt. O ich weiß
es ſehr genau noch, wie die anderen Herren
ſagten, Sie könnten mir nicht mehr helfen, Sie
lieber Herr Doctor!“ Der Knabe ſprach die
wenigen Worte ſo ergreifend, daß Schwarz ſich
herabneigte und ihn küßte.

„Laß gut ſein, mein Junge,“ ſagte er weich,
„das hat der liebe Gott durch meine Hand
gethan.“

Die jungen Damen blickten ſich ſchweigend
an, ſie ſchwiegen auch noch, als Schwarz das
Kind bequem wieder auf einem Sopha bettete.

„Sie bleiben doch noch ein Weilchen hier,
Herr Doctor,“ fragte Paul bittend, ſeine Hand
ergreifend.

„Wenn Du es wünſchſt, mein Junge!“ er
widerte der Arzt freundlich, des Kindes bleiches
Geſicht liebreich ſtreichelnd. Er nahm auf einem
Stuhl neben dem Lager Paul's Platz und ver
folgte aufmerkſam deſſen Bemerkungen über die
neben ihm liegenden Bücher.

Die jungen Damen hatten am Fenſter
Platz genommen und flüſterten leiſe. Franziska
trat zuerſt aus ihrer Mitte hervor.

„Darf man fragen, Herr Doctor, wie ſich
Herr Werner befindet erkundigte ſie ſich
theilnehmend, während ein flüchtiges Roth ihr
Geſicht einen Augenblick färbte.

(Fortſetzung folgt.)

Verantwortlich: Guſtav Leid holdt in Merſeburg.
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Weihnachts- Ausſtellung

kntenplan 9. I. LIMPRECIIT. kntenplan 3.
Hroße Auswahl in- und ausländiſcher Spielwaaren.

Feine Schweizer HolzSchnitzereien Wiener, Offenbacher und Berliner Lederwaaren
Ballfächer, Photographie-NRahmen, auch die jetzt ſo beliebten NoraStände,

Hannoverſche Geſchäftsbücher und eigenen Fabrikats zu Fabrikpreiſen,
Bilderbücher in reicher Auswahl. Abreiß-Kalender,

Anfertigung von Viſiten- und Adreßkarten, Monogramms,
Feine Briefpapiere in Cartons.
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Um fleißigen Beſuch meiner Ausſtellung bittet

Sämmtliche Artikel in nur guter Waare zu billigſten Preiſen.

M. Lümprecht.
o

7 c2 2h 2
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Wie in früheren Jahren ſo werden

wir auch diesmal

Geſchäfts-Anzeigen,
welche zu dem ger Weihnachtsfeste zur
dreimaligen Jnſertion aufgegeben werden,

ausser dem zu ge währenden Rabatt

ein Viertes Mal
noch gratis abdrucken.

Anzeigen von Jnſerenten,
die hier im „Kreisblatt“ annoneieren laſſen, ſinden dann nebenbei auch noch Gratis
Aufnahme in dem

C „Strassen- Anzeiger“,
der bekanntlich ſchon ſeit langer Zeit in faſt hundert Exemplaren affichiert wird, ein
Mittel, durch welches die Jnſerate dem Publikum immer vor die Augen geführt werden.

c Andere Jnſerate werden nur gegen Bezahlung aufgenommen.
Die Kreisblalt- Expedition.

Große Auetion Ritterguts Pachtung.
Das 1 Stunde von Weißenfels,

von Manufactur-, Pelz- und Weißwaaren 5 Minuten von der Kreisſtraße nach

in Merſeburg. Hohenmölſen belegene Rittergut

örbi it H WSonnabend, den S. ds. Mts., Vormittags von 9 und h Berger den bat r
Nachmittags von 2 Uhr an, mit Ziegelei, ſoll Familienverhältniſſeſollen im hieſigen NRathskellerſagle 1 Parthie Damen Paletots, haſber auf 15 Jahre vom 1. April

Lama und BarchentJacken, Filzröcke, 1 Poſten engliſch Leinen zu Schürzen 1884 ab ohne Inventar öffentlich
und Jacken, 150 Stück Weihnachtskleider, 50 Stück LamaDamenkleider, verpachtet werden
100 Stück prima Herrenoberhemden, 20 Dutzend Kragen, Sophabezüge in Der Termin dazu iſt auf
Damaſt und Rips, Herren Filz- und Cylinderhüte, ſowie Parthie Peljz- den 26. December 1883
waaren Müffe, Boas c. meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. Nachmittags 1 Uhr t

Merſeburg, den 5. December 1883.

A. Rindfleisch,
Kr.-Auct.-Commiſſar und ger. Taxator.

Zorbau anberaumt.
Die Bedingungen ſind bei Herrn

4 Rechtsanwalt Braun in Weis-Auflage über Senels vorher zu erfragen.
3000 Expl. Zörbitz, den 30. Nov. 1883.wo (erfurter Kreisblatt rege

Das Kreisblatt iſt ein wirkſames Jnſertionsorgan für Stadt und Einem geehrten Publikum von Atzen-
Kreis Querfurt, da daſſelbe nicht allein ſehr zahlreich in der Stadt und dorf und Umgebung empfehle zum
deren nächſter Umgebung, ſondern auch in jedem Orte des Kreiſes ver bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

breitet iſt. feinesDas Kreisblatt erſcheint Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends.Jnſertionspreis: 15 Pfennige die viergeſpaltene Zeile. Für Handels un Weizenmebl.

Gewerbeſtand Rabattverhältniſſe günſtig. prima Preßhefe
und mein vollſtändiges Lager vonExpedition des Kreisblatts. igW. Schneider. Halle ſchenu Pfefferkuchen.Ge an -Perein. AchtungsvollMohnungs- beslch. Srfang Vereine eiten

Das von der Massaverwaltung der

im Gaſthofe zur Friedenseiche in

Schumann.
17 Schock Weizenſpreu

liegen zum Verkaufe bei

Jch ſuche eine Wohnung, und
für 5 Pferde Stallung.

Offerten bittet man niederzu-

Poſt- Straße 9
iſt die erſte Etage mit oder ohne
Stallung zu vermiethen und kann den

[Vast Versehenttt.

falirton, grossen Vereinigten
Britaniasilber Fabrik übernom-
mene Riesenlager, wird wegen ein-
gegangenen, grossen Zahlungsver-
pflichtungen und baldigster Räum-
ung der Localitäten
e um 75 Prozent unter dem
Erzeugungspreise verkauft,
daher also:

Fast verschenkKt
Für nur 15 Mark (sage fünfzehn
Reichsmark) also Kaum die Hälfte

des Werthes vom blossen Arbeits-
J lohne erhält Jedermann nachstehen-
des äusserst pracht- und elfect-
volles Britania-Silber-Speiseserviçe,
welches früher sogar im en gros
Preise

60 Mark Kostete,aus den feinsten, gediegendsten
RPritania-SiſGer, welches das einzige
Metall ist, das ewig weiß bleibt und
von dem ächten Silber selbst nach
Jahren nicht zu unterscheiden ist
und wird für das Weißbleiben der J
Beſtecke garantirt.
6 Stück Britaniasilber Tafelmeſſer

mit ächt engl. Stahlklingen,
6 Stück Britaniasilber g9abeln,

feinste Qualität,
6 Stück Britaniasilber Speiſelöffel,

schwerster Qualität,
6 Stück Britaniasilber Raffeelöffe(, J

massive Oualität,
6 Stück Britaniasilber TCheelöffel,

feinste Qualität,
1 Stück Britaniasilber Suppen-

ſchöpfer, superſein, schwer,
1 Stück Britaniasilber Micſchſchöpfer,

gross, massiv,
6 Stück grosse, massive Britania-

silber Deſſertlöffel, auch als
Rinderlöffel zu benutzen,

2 Stück Britaniasilber Tafelleuchter,
prachtvoll, auf's solideste ge-
arbeitet,

40 Stück, welche eine Zierde für
die feinste Tafel bilden und
Kostet Alles zusammen

nur 15 Mark.
Geehrte Aufträge werden gegen

Nachnahme (Postvorschuss) oder
vorherige Geldeinsendung, ſo lange
der Vorrath reicht, effect. durch das
Verein. Britaniasilber-Pabrikdepot

J. SILBERBERG,
Wien Stadt, Fleiſchmarkt 16.

NB. Tausende Anerkennungs-
schreiben höchster Herrschaften
über die vorzügliche Qualität
unserer Artikel sind in un-
serem Besitze, die wir leider
wegen Raumbeschränkung hier
nicht veröffentlichen Können,
und liegen selbe zur gefl. Ein-
sicht in unserem Depòöt auf.

Es wird ersucht, um
Täuſchungen zu ver-

hüten die Adresse genau anzugeben.

Eine ſehr große

Hundehütte
Gustav Güttel,

Meuſchau.
1. April oder 1. Juli bezogen werden. iſt zu verkaufen.

legen im “goldnen Arm.“ Gelbert. Lauchſtädterſtraße A.
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Das größte

Pelzwaaren-, Huls und Mützen-Lager

J. G. Knauth Sohn,
W

Merſeburg,

M. Entenplan Nr. 8,
v

bringt alle Neuheiten von

Herren und Damenpelzen Damen und Mädchengarnituren in allen nur gangbaren Pelzarten, Fußſäcke,
Körbe und Taſchen, Jagdmuffe, Decken und Angorafelle, Filzwaaren, Schuhe, Stiefeln, Pantoffeln und
Einlegeſohlen, Waſch Wildieder-, Känguruh-, Glaçee- und Buckskins-Handſchuhe, Hoſenträger, Shlipſe,
Chemiſſetes, Kragen und Manchetten in empfehlende Erinnerung.

Wie in früheren Jahren ſtellen wir große Partieen Waaren zum

W Ausverkauf.Kinderhüte und Mützen von 1 Mark an, Kaiſer- und Faſchlik-Mützen von 1,25 Mark an, Kinder
filzſchuhe 1 Mark, Jute-Schuhe 1 Mark, Cord-Pantoffeln 50, 70 und 80 Pf., Handſchuhe in GlaçeeDeſſin
mit kleinen Fehlern 1 Mark, ſowie noch viele andere Waaren zum Selbſt und unterm Koſtenpreis.

Die Obigen.
i

e

W

Otto FPrankKe
MNexſeburg, Burgſtraße 8,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in:
Kleiderstoffen, Jupons, Schürzen, Tüchern, Damen- und Kinder-Mänteln,

Buckskin's, Paletotstoffen, Slipsen, Gardinen, Meublestoffen,
Teppichen, Bett- und Pult- Vorlagen ete. ete.

in billigeren wie besten Qualitäten, zu den solidesten festen Preisen.

e Der Weihnachts- Ausverkauf 39
beginnt wie alljährlich am W 1. Dezember W und bietet wiederum Gelegenheit

zu besonders vortheilhaften Weihnachtseinkäufen.

e

e he 9 r eJ 9 I e e Sh a SF e 9 S s S SW t S S S S SG ea e e 3 r bei e e S1 e
e e S Fproſtestt. 21. Sia en (5 breitet 21.

Korbmachermeiſter,
iſt heute eröffnet, und bietet auch dieſes Jahr das Neueſte und Geſchmackvollſte aller Sorten Arbeits, Wiſchtuch-,
Schlüſſel-z, Papier- und Damenkörbchen, Wäſche-Puffs in Holz und Rohr, Notenſtäuder u. Zeitungs
halter, ferner Marktkörbe mit 1 und 2 Deckel, Waſch und Tragkörbe u. ſ. w., ſowie Herren, Damen
u. Kinderſtühle, Blumentiſche, Blumenſtänder, Puppenwagen, Puppenfahrſtühlchen, in unübertrefflicher
Auswahl in allen Farben und Verzierungen. Puppen-Möblement zu Puppenſtuben à Garnitur von 50 Pf. an.

Alle Pappeneragen werden aufs Neueſte wieder aufgeputzt.

n 9 9 9 9 9 9 9 9 900 09 0 9 9 0 9 hDruck und Verlag von A. Leidholdt. Hierzu eine Beilage.

e S
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Freitag
den 7. December.

Werſe
2 [„JIJJ[CJAus Stadt, Kreis, Provinz und Umgegend.

Merſeburg, den 6. Dezember 1883.
t. Bei Gelegenheit des in Kurzem beginnenden

Chriſtbaummarktes machen wir darauf auf-
merkſam, daß Jeder, welcher dergleichen Bäume
im Walde abſchneidet, transportiert und feilhält,
eine Beſcheinigung des Verkäufers bei ſich führen
muß, aus welcher die Zahl der Bäume, der Ort,
woher ſie geholt, und der Name des Waldbeſitzers
reſp. Verkäufers erſichtlich ſind. Dieſe Beſcheinig-
ung muß, falls letzterer Privatbeſitzer iſt, amtlich
geglaubigt ſein. Zuwiderhandlungen werden nach
8 43 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes beſtraft.

S Bei der jetzt des Morgens ſehr
lange dauernden Dämmerung richten wiran diejenigen Bewohner von Erdgeſchoſfen, an

denen ſich außerhalb Fenſterläden befinden, die
Bitte, dieſelben beim Oeffnen ſtets gleich an der
Mauer zu befeſtigen, damit die Vorübergehenden
ſich nicht daran ſtoßen und ſich am Kopfe be
ſchädigen, wie es neulich geſchehen iſt.

Es wird Winter, Schnee und Froſt
ſind mit einem Male gekommen. Alte Wetter-
propheten wollen wiſſen, daß das auf viel Schnee
und verhältnißmäßige Kälte deute. Lange genug
hat ſich das unangenehme herbſtliche Wetter ge-
halten und vielleicht hat manch Einer ſchon in
Gedanken ein grünes Weihnachten erſchaut, das
bekanntlich wenig beliebt iſt, weil es als ver
kehrte Welt ein weißes Oſterfeſt prophezeit,
nach dem Niemand etwas fragt! Alles zu ſeiner
Zeit, Kälte im Winter und laues Wetter im
Frühling! Der eintretende Winterfroſt hemmt
aber naturgemäß nun bald eine ganze Reihe
von Arbeiten, und Viele müſſen ſich nach anderer
Beſchäftigung umſchauen. Mögen unſere Leſer
auch daran denken, wenn ſie ſich geborgen gegen
Winterkälte fühlen, daß es nicht Allen ſo wohl
geht, daß mancher nach Arbeit ſucht und ſehn-
ſüchtig auf den kalten Ofen blickt. Eine, wenn
auch nur ſtundenlang währende kleine Beſchäftigung

ergiebt ſich oft, und auch ein Stück Holz iſt
wohl ab und zu übrig. Möge reichliche Hilfe
am rechten Orte zu Theil werden! Zudem ſteht
ja das Weihnachtsfeſt nahe bevor, und keine
größere, ſeligere Weihnachtsfreude giebt es, als
Bedürftigen aufzuhelfen und ihre Dankbarkeit zu
ſehen. Wenn ein Jeder, der dazu im Stande,
Nothleidenden nur ein klein wenig unter die Arme
greifen wollte, ſo würde die Furcht vor der
böſen Winterszeit gar bald ſchwinden.

F. Die Gaskonſumenten gehen dem
Winter ſtets mit einer gewiſſen Beſorgniß ent-
gegen, da bei ſtärkerer Kälte der Gaſometer,
wenn ſein Standort nicht verhältnißmäßig warm
iſt, oſtmals einfriert. Zuweilen kommt es vor,
daß man beim Nachfüllen des Waſſers etwas zu
viel hineingießt und dadurch gleichfalls das
Funktioniren des Räderwerkes und den Druck
des durchſtrömenden Gaſes hindert, ſo daß
dieſes flackert und ſchlecht brennt. Dieſe Uebel-
ſtände können gehoben werden wenn man die
Gaſometer vor Eintritt des Froſtes, anſtatt mit
Waſſer, mit Glycerin oder Chlormagneſium
füllen läßt, da daſſelbe ſich ſehr gut hält, und
nie einfriert.

Aſtronomiſches im December.
Die Sonne tritt am 22., früh 4 Uhr 55,8 Min.
(Leipziger Zeit) in das Zeichen des Steinbocks.
Dieſer Moment bezeichnet den Anfang des Winters.
Der kürzeſte Tag iſt nur 13, Sekunde kürzer als
der vorhergehende Tag. Die Entfernung der
Sonne betrug am 1. (Mittags) 19675000, am
16. beträgt ſie 19 634000, am 31. 19580000
geogr. Meilen. Am 25 iſt die Zeitgleichung

0, die Sonne geht an dieſem Tage 12 Uhr
O Min. 11 Sec. durch die Mittagslinie. Nach
Mitte December ſieht man des Abends bei reinem
Himmel nach Eintritt vollkommener Dunkelheit
in Südweſt die Spitze des Zodiakallichts.

Daß es gar keine ſo großen Schwierig
keiten hat, franzöſiſche Ausdrücke zu ver-
meiden und da für deutſche zu ſetzen, haben
viele Verſuche beiden Speiſenkarten ſchon bewieſen.
So hatte auch das Officiercorps des Potsdamer

Landwehr-Bataillons bei einem Eſſen in „Stadt
Königsberg“ eine ganze deutſche Speiſenkarte,
wie: Frühlingskraftſuppe Hamburger Kalbs-
rücken mit Heringskartoffeln Zander mit
Butter Pilzetunke Sauerteich mit Schaum-
wein Krammetsvögel Friſche Hummer
mit Eiertunke Hamburger Ente, Haſenrücken,
Sellerie in Eſſig und Oel, ſüße Früchte
Frucht und Gewürz-Eis Butter, Käſe, Pum-
pernickel, Radieschen Nachtiſch. Man ſieht,
es geht! Wollten doch nun auch die Herrn Hof-
Traiteure ſich in „HofSpeiſewirthe“ umwandeln,
die Großen Reſtaurants in „Speiſeanſtalten erſter
Klaſſe“, wie die Bierſtuben do nach ſtreben, in
Ausſtattung und Benennung echt deutſch zu
ſein, dann wird es ſchon nach und nach dahin
kommen, daß wir das gänzlich überflüſſige Fran-
zöſiſch los werden.

Prächtige Jungen muß es in Zwickau
geben! Am 23. November zeigten ſie ſich in ihrer
vollſten Glorie. Ein 10jähriger ſchlug einem
8jährigen eine Flaſche auf den Kopf entzwei;
zwei andere ſägten auf offener Promenade aus
purem Uebermuth einen Baum um und ein dritter
ſtürzte bei Verübung groben Unfuges von einer
Marktbude und brach dem Arm.

Jn Seyda, in welchem überwiegend Land-
wirthſchaft betrieben wird, iſt in drei Wirth-
ſchaften unter dem Viehbeſtand die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen man fürchtet, daß
dieſe Fälle nicht die einzigen bleiben werden,
da die Seuche von einer dorthin gebrachten Heerde
von Schweinen eingeſchleppt worden zu ſein
ſcheint, welche an verſchiedene Wirthſchaftsbeſitzer
n dort und Umgegend zum Verkauf gelangt
ind.

Gemeinnütziges.] Bereitung des Sauer-
krautes. Um ein wohlſchmeckendes, ſchön ausſehendes,
und dieſerhalb beſſer verkäufliches Sauerkraut zu produziren,
möchten wir unſere Landwirthinnen auf folgendes Verfahren
aufmerkſam machen. Der gewöhnliche Fehler, der beim
Einmachen dieſes Produetes begangen wird beſteht darin,
daß zu viel Salz angewendet wird, wodurch das Kraut
zähe und hart wird. Jſt das Kraut möglichſt fein und
lang gehobelt, ſo wird es partienweiſe loſe und behutſam ſo
lange mit Salz gemengt bis es feucht geworden iſt, dann
wird es mit der flachen Hand ſanft aber ſo feſt als mög
lich in das Faß gedrückt, deſſen Boden mit etwas Salz
beſtreut iſt. Das Einſtampfen mit Stößeln iſt nicht zu
empfehlen weil dadurch die Nudeln zerreißen und das
Sauerkraut dann kein ſchönes Ausſehen hat. Ein feſtes
Eindrücken iſt indeß unbedingt nöthig, damit ſich die Zwiſchen
räume nicht mit Luft, ſondern mit Saft anfüllen Es kann
aber ſehr gut mit der Hand geſchehen, wenn das Salzen
vor dem Einlegen vorgenommen wird. Jn manchen Gegen
den iſt es gebräuchlich, beim Einlegen des Krautes ſchichten
weiſe geſchnittene Aepfel dazwiſchen zu legen, wodurch es
einen beſonders feinen Geſchmack erhält. Man kann zu
demſelben Zweck auch etwas Wein Eſſig. Brannutwein oder
Zucker beigeben. Durch Zuſatz von Eſſig läßt ſich die Gäh
rung derart befördern, daß es ſchon nach einigen Tagen
zum Genuſſe reif iſt. Es kommt dabei allerdings auch viel
auf die Wärme des Locals an. Ein Zu'atz von Kümmel,
Wachholderbeeren oder Dill iſt Sache des Geſchmackes.
Auch kann man das Kraut vor dem Salzen und Einmachen
mit ſiedendem Waſſer abbrühen, es kocht ſich dadurch ſchneller
und wird leichter verdaulich, hält ſich jedoch nicht ſo lange.

Unglücksfälle und Verbrechen.
F Von den deutſchen Küſten kommen

Sturm- Nachrichten. Aus Stralſund wird eine
Sturmfluth gemeldet, in Kiel iſt der niedriger
gelegene Stadttheil überſchwemmt.

Die Stadt Albany im Staate Wis-
konſin (Amerika) welche etwa 10000 Einwohnerzählt, t am 27. v. M. durch Feuer faſt gänz-

lich zerſtört. Jnfolge des heftigen Windes
griffen die Flammen raſch um ſich unter den
hölzernen Gebäuden, deren Jnſaſſen in den meiſten
Fällen nur das nackte Leben retteten. Durch
eine ſtürzende Mauern wurden zwei Perſonen
getödtet und ſieben verletzt, während drei in den
Flammen umkamen.

Der Dampfer Alaska hat in der
Nähe von Fire Jsland ein Lootſenbot nieder-
gerannt. Die Beſatzung. 10 Mann
ertrankt. Während der letzten heftigen Stürme
auf dem atlandiſchen Ocean ſind er. 80 Schiffe
geſunken und 150 Menſchen ertrunken.

F Victor von Scheffel hat bei einem
Sturze den Arm gebrochen.

burger kreisblatt. Beilage
zu Nr. 286.

F Jn Neu- York iſt das Windſor Theater
in der Nacht zum 30. November nach Schluß
der Vorſtellung niedergebrannt. Von den
Flammen wurde auch das an das Theater
ſtoßende Hartmann'ſche Hotel ergriffen und ein-
geäſchert. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

f Ein neues geplantes Attentat
wird aus Paris gemeldet, und diesmal ſollte
Ferdinand Leſſeps das unglückliche Opfer
ſein. Es iſt aber Alles gut abgelaufen. Der
Telegraph meldet darüber: Am Montag kamen
zwei Schachteln von Nizza in Paris an, die eine
an Leſſeps, die andere an Couvreux, den Unter
nehmer der Panamakanalarbeiten adreſſirt. Als
Couvreux die ſeinige öffnete, explodirte eine auf
dem Boden der Schachtel befindliche Patrone,
verletzte aber Niemanden. Die an Leſſeps ge-
richtete Schachtel iſt noch nicht geöffnet. Jn der
Schachtel war nicht Dynamit, ſondern nur Jagd-
ſchießpulver enthalten das wenig gefährlich iſt.
Der Abſender ſoll ein geiſtesgeſtörter früherer
Beamter der Suezfkanalgeſellſchaft ſein.

Vermiſchtes.
Ein ruſſiſcher Rothſchild. Unter

dieſer Ueberſchrift erzählen Petersburger Blätter
folgende, ziemlich fabelhaft klingende Geſchichte.
Der Major Sawadsky ſoll von einem ſeiner
Verwandten, der vor mehreren Jahren nach
Amerika auswanderte und deſſen einziger Erbe
er iſt, einen Nachlaß von 110000000 Rubel
erhalten haben. Der zur Einkaſſierung des Geldes
nach Amerika entſandte Advokat erhält für ſeine
Mühe 2 Proz. von der ganzen Summe, alſo
über 2 Millionen Rubel. Gewiß ein hübſches
Honorar. Als der glückliche Erbe ſeinen Ka-
meraden davon Mittheilung machte, ſollen die-
ſelben ganz ſtarr vor Erſtaunen geweſen ſein.
Herr Sawadsky, der die Beweisdokumente ſeiner
Erbſchaft in Händen haben ſoll, theilte den
Offizieren des Regiments mit, daß er alle Schulden,
die irgend einer der Offiziere jemals kontrahirt
hat, bezahlen zu wollen. Ferner verſprach er,
an dazu geeigneten Orte einen Palazzo zu er
bauen, woſelbſt alle Offiziere ſeines Regiments
auf Wunſch Koſt und Wohnung haben könnten.
Falls Herr Sawadslky zu ſeiger Erbſchaft ge
langt, ſo wird er 5 Millionen jährlich zu
verzehren haben oder 15000 Rubel täglich.

Jn Kalkutta iſt am Dienſtag die dortige
Weltausſtellung feierlich von dem Vicekönig
in Gegenwart des Herzogs und der Herzogin
von Connaught, vieler indiſcher Fürſten c. eröffnet.
Der Vicekönig ſprach die d aus, daß
die Ausſtellung für Jndien ſegensreiche Folgen
haben werde und verlas ein Telegramm der
Königin Victoria, in welchem der Ausſtellung
der beſte Erfolg gewünſcht wird.

Wie die Londoner Morningpoſt
erfährt, ſteht die Erhebung des Dichters Tenn yſon
in den Pairsſtand bevor.

Jn der Stadt Newrhy in Ulſtar (Jr-
land) haben zwiſchen Proteſtanten und Katholiken
Schlägereien in großartigem Maßſtabe ſtatt-
gefunden. Anlaß war das Verbot eines National-

Eine Scheintodte. Jn Black River
Falls ſollte jüngſt, ſo berichtet ein amerikaniſches
Blatt, ein junges Mädchen, die Tochter eines
wohlhabenden deutſchen Bürgers (der Name
wurde nicht mitgetheilt), welche drei Tage vorher
nach einer einwöchentlichen Krankheit anſcheinend
geſtorben war, begraben werden. Der Leib war
erſtarrt, der Puls hatte aufgehört zu ſchlagen
und Jedermann hielt ſie für todt, obgleich die
Geſichtsfarbe ſich nicht veränderte und keine Ver
weſung eintrat. Da deshalb Zweifel über ihren
Tod eingetreten waren, ſo wurde das Begräbniß
bis zum 4. Tag aufgeſchoben. Die Leiche lag
im Sarge, das Zimmer war voller Trauerleute
und der Prediger war mit ſeinen Gebeten bereits
u Ende, als Herr Dr. J. B. J. Baxter an-kam und bat, die „Leiche“ nochmals unterſuchen

Er legte ſein Ohr auf ihre Bruſt

meetings.

zu dürfen.
und glaubte eine ſchwache Bewegung des Herzens
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zu vernehmen, worauf er die Operation gegen
den Starrkrampf ung und nach einem
kurzen Momente entrang ſich ein Verzweiflungs-
ſchrei dem Munde des Mädchens und die „Todte“
richtete ſich im Sarge auf. Man kann ſich den
Schrecken der Anweſenden denken. Viele Frauen
fielen in Ohnmacht und andere drängten ſich zur
Thüre hinaus. Beinahe ohne Hilfe ſtieg die
Todtgeglaubte aus dem Sarge und nach kurzer
Erholung konnte ſie mittheilen, daß ſie während
der ganzen Zeit des Starrkrampfes beim Be-
wußtſein geweſen und jedes Wort, ſowie jede
Bewegung gehört habe. Die Angſt, daß ſie le-
bendig begraben würde, hätte ſie furchtbar ge-
quält, jedoch wäre es ihr unmöglich geweſen, ſich
zu regen. Sie hat ſich bereits wieder ganz er-
holt und befindet ſich auf dem Wege der Beſſer-
ung. Das Ereigniß hat große Aufregung unter
der Bevölkerung hervorgerufen und Dr. Baxter
wird als Todtenerwecker gefeiert.

Die Opfer der wilden Thiere in
Jndien. Nach einem Ausweiſe, welcher in der
in Kalkutta erſcheinenden Amtszeitung veröffent-
licht wurde, wurden im ganzen, britiſchen Jn-
dien während des Jahres 1882 im Ganzen
22125 Menſchen durch wilde Thiere oder
Schlangen getödtet, gegen 21427 im Jahre 1881
und zwar 895 durch Tiger, 278 durch Wölfe,
207 durch Leoparden, 359 durch Hyänen, 202
durch Alligatoren und 19579 durch Schlangen.
Jm gleichen Zeitraum wurden auch 46707 Stück
Hornvieh das Opfer wilder Thiere und Schlangen
gegen 44669 im Jahre 1881. Die indiſche
Regierung bezahlt bekanntlich für jedes ge-
tödtete ſchädliche Wild eine Belohnung. Jm
Jahre 1882 wurden 18591 wilde Thiere und
322421 Schlangen erlegt, und die dafür von
der Regierung gezahlten Belohnungen beziffern
ſich insgeſammt auf 141653 Rupien oder 283306
deutſche Reichsmark.

Der Jndianer Häuptling Sit-
ting-Bull hat ſich bekehrt und iſt Mitglied
einer Methodiſten Gemeinde geworden. Er iſt
ſonſt ein ganz guter Chriſt, hat aber die un-
angenehme Eigenſchaft, des Sonntags, wenn der
Teller zur Collecte herumgereicht wird, mit freund
lichen Grieſen die darauf liegenden Silber-,
Nickel- und Kupfermünzen einzuſtecken.

Endlich hat ſich die chineſiſche

Die beliebten Stein-Baukaſten von Dr. Richter ſind jetzt
noch in ſämmtlichen Nummern am Lager.

Regierung, wie der „Nord China Herald“
meldet, herbeigelaſſen, den Bau einer Eiſen-
bahn in ihrem Reiche zu geſtatten und erhielt
die Betreffende Conceſſion ein Neffe des Kaiſers
Kuany-Su, Prinz Schun. Dieſe Eiſenbahn wird
von Peking nach den weſtlichen Steinkohlendiſtricten
führen und ſo die Reſidenzſtadt, die in einer
holzreichen Gegend liegt, mit anderem Feuerungs-
material verſorgen.

Theater in Leipzig.
Freitag, 7. December. Neues: Der Dämon.

Phantaſtiſche Oper in 3 Acten. Nach dem Ruſſiſchen von
Alfred Offermann. Muſik von Anton Rubinſtein. Altes:
Anfang 7 Uhr. Ein gemachter Mann. Poſſe mit
Geſang und Tanz in 5 Bildern von Eduard Jacobſon.
Muſik von G, Michaelis.

Literariſches.

h. Die „Deutſche Romanbibliothek“, mehr
denn ein Deceninm in jedem Hauſe eingebürgert, wo man
auf eine gewählte Lektüre für die Familie hält, war immer
der Herd, um den ſich die beſten Dichter niedergelaſſen,
einem anfmerkſam lauſchen den Kreiſe ihre beſten Geſchichten
zu erzählen. So brachte der letzte Jahrgang des trefflichen
und amüſanten Blattes eine Reihe von zwölf Romanen
bewärtheſter Namen jüngerer hervorragender Talente, und
was der neueſte bringt und verſpricht, iſt verlockend genug,
dem Blatte auf's Nene die volle Theilnahme entgegenzu
bringen oder in das Abonnement einzutreten. Die Ver-
gangenheit iſt der beſte Bürge für die Zukunft. Karl Frenzel,
der ebenſo feine als tiefe Ergründer der Geheimniſſe des
Herzens der uns ſo unwiderſtehlich in dieſer vo nehmen
Atmoſphäre ſeiner Schöpfungen zu feſſeln verſteht eröffnet
den Jahrgang mit dem Roman Nach der erſten Liebe“,
in der ſich auf dem Boden eines holſteiniſchen Ritte' gutes
und der rothen Kli-pe von Helgoland aus den Fäden alter
und neuer Liebe ein bunter Knoten ſchlingt, den nur eine
ſo feine Hand wie die Frenzel's zu löſen verſteht. Neben
ihm erſcheint ein anderer Liebling des Publikums Robert
Byr, der ſo amüſaut zu fabuliren weiß und uns in das
Zauberreich jener üppigen Natur und leidenſchaftlichen
Charaktere der Länder an der unteren Denau, nach „Caſtell
Urſani entführt, das ein geheimnißvolles Drama von
reichſter und kühnſter Verwicklung in ſich birgt. Von den
weiter in Ausſicht geſtellten Romanen nennen wir: „Durch!“
von Moritz von Reichenbach, „Sherwood von Julius
Groſſe, „Graf Petöfy“ von Theodor Fontane, „Die Lehns-
jungfer“ von Emile Erhard, dem Verfaſſer der „Roſe vom
Haff““, die im letzten Jahrgang ſo großen Erfolg hatte.
„Die Kinder der Flamme“ von Günther von Freiberg,
„Die Leibeigene“ von O. Eruſt, Verfaſſer der „Elementar-
gewalten“, „Gräfin Reſi von Detlev von Geyern, „Die
Schlange des Paradieſes“ von L. v Sacher-Maſoch, „Die
Erbtante“ das letzte Werk Johannes van LOewall's,
Das mag genügen, unſere Leſer auf den Reichthum und
die Fülle gewählten und abwechslungevollen Jnhalts des

neuen Jahrgangs der Deutſchen Romanbibliothek
(Stuttgart, Deutſche VerlagsAnſtalt) nachdrücklich aufmerk
ſam zu machen.

Handels- Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 5. Decbr. 45 Preußiſche Conſols 101,50
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 275,25.
MainzLudwigshafener StammActien 108, 4 e Ungar.
Goldrente 73,60. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,10
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 530, Oefſterr. CreditActien
477,50. Tendenz: feſt.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 5. Deebr. Weizen (gelber) December 181,

April-Mai 187, feſter. Roggen. Dec. -Jan. 147,50.
April-Mai 139,70. MaiJuni 150, feſter. Gerſte
loco 135200. Hafer. Dec. 127, Spiritne
loco 48,30. Decbr. 47,80. April- Mai 49, ruhig.

Rübdl loco 65, Decbr. 64,90. April- Mai 65,50 M.
Magdeburg, 5. Decbr. LaudWeizen 184--192 Mk.

glatterengl. Weizen 172 180 Mk., Rauh Weizen 168
174 Mk., Roggen 149 163 Mk. Chevalier-Gerſte 170

190 Mk., Land Gerſte 153 168 Mk. Hafer 137
152 M. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000
Literprozente loco ohne Faß 47,90 48,40 Mk.

Leipzig, 5. Decbr. Spiritus loco: 48,50 G., niedriger.
Halle, 6. Decbr. Weizen 1000 kg Mittelqual.

162 174 M., beſſere 179 M., feinſter märk. bis 186 M.
Roggen 1000 kg 146--166 M. Gerſte 1000 kg

flau, Land 155--172 M., feine Chevalier- bis 185 M.
Futtergerſte 135 145 M. Gerſtenmalz 50 kg prima
Qualität, 14 14,50 W. Hafer 1000 kg 140 bis
152 M. Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, 200
bis 215 M. Linſen 50 kg 1220 M. Kümmel 50
kg 25—26, M. Stärke 50 kg 19, M. Spiri
tus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel M.
Rüben Rüböl 50 kg 33,50 M. Solaröl
50 kg 0/825/300 9,75 M. Malzkeime 50 kg dunkle
4,75 M. helle 5,50 M. Futtermehl 50 kg. 7 M.

Kleie, Roggen 50 kg 6, M. Weigzenſchalen 5,25 M.
Weizengrieskleie 5,25 M. Oelkuchen 50 kg fremde 7,65 M.
hieſige 8, M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

wert Ab. S u Mr. T.Barometer Mill. 752 745Therm. Celſius z

Reaumur 3,0 4,1Fahrenheit r 25,0 r 22,9Rel. Feuchtigkeit 92,5 92,6Bewölkung 6 6Wind N W S W.W.Stärke 5 5Therm. minimal C. 7,5 K. 6,0. 19,0Niederſchläge 9,1 m.

Vexrantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

decken, da ich acht Tage vor Weihnachten ſolche nicht mehr liefern kann.

Limprecht, Entenplan 3.

Bedarf bitte ſo früh als möglich zu

I Roßhaare
kauft zum höchſten Preiſe

H. Florheim.

Marien- Wannenbäder
RumpfbäderBad. Dampfbäder

beſonders erprobt bei Nerven-
u. Magenkrankheit, Rheu-

geb. Spott.

Filzhüte, um damit zu räumen,
garnirt 1 M. 25 Pf.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte C
eine reiche Auswahl feiner Vallblnumen, Schleifen- e
und Spitzen- Garnituren zu billigſten Preiſen.

7 n

empfiehlt

empfehle ich

von 50 Pf. an, Preiſen.

aenzer,
Neumarkt 2223,

Futtermais, Roggenkleie,
Oelkuchen, Hafer

in nur reiner Waare zu billigſten

matismus, Zahnſchmer-
zen.

„—S T T
Arbeitsbücher

und

Arbeitskarten
ſind ſtets vorräthig in der

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmann Richard
Helbig, hier beträgt der verfügbare Maſſenbeſtand 1725 M. 20 Pfg.,
die Summe der Forderungen der nicht bevorrechtigten Gläubiger
6750 M. 79 Pfg.

Merſeburg, den 5. December 1883.
C. Reichelt,

Maſſen-Verwalter.
J S

I Bergmann's
Theerſchwefel- Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife,
e m-

Friſt, eine reine lendendweiße Haut.
Vorräthig à Stück 50 Pf. in den Apotheken

vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut 2 Arbeitspferde ver
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter kauft Rittergut Löſſen bei

Merſeburg.

Kalbe ſteht zu verkaufen
im Eaſthof zum Stern

in Merſeburg.

empfiehlt billigſt

Eine junge Kuh mit dem

Bäckerei von

Zur
Feſtbäckerei:

Feinſtes Böllberger

Weizenmehl
von vorzüglichſter Backfähigkeit

Otto Teichmann,
Feinſtes

Weizenmehl
zur Stollenbäckerei empfiehlt die

Theodor Hartmann.

c Buchdruckerei
des „Merſeb. Kreisblatt“.

Allen Denen, die uns am Tage
unſerer goldenen Hochzeit durch ihre
liebevolle Aufmerkſamkeit erfreuten,
ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten
Dank.

Atzendorf, den 2. Dezember 1883.
Samuel u. Eva Runkel.

Feuecwehr-Uehung.
Montag, den 10. ds. Mts.,

A ends 7 Uhr.
Verſammlungsort: Geräthehaus.

Der Peuerlösch-Director.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

und
Poſe

Lün
Sta


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 286.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 286.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







